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DeuLfchLauv.
Berlin. 12. Okt. Reichsaußemninisler Dr . Stresemann

wird morgen Sonntag Baden -Baden nach einem Aufenthalt
»auü Wochen verlasse,t und sich nach Wiesbaden begeben, wo
-r einige Tage im Hotel „Rose" Aufenthalt nimmt . Durch
seine Badener Kur hat sich sein Zustand derart gekräftigt. daß
der ReichsaußenministerEnde des Monats seine Amtsgeschäfte
wieder übernehmen wird.

Die Gemeindeordnungin den LandtagSauSschüffen.
Stuttgart, 13. Okt. Der Verwaltung!-- und Wirtsäiafts-

M-schuß des Landtags setzte am heutigen Samstag die Be¬
ratung des Entwurfs der Gemeindeordnung fort . Der Artikel

(Behinderung in der Ausübung des Gemeindewahlrechts)
Mr in Ziff. > stark umstritten . Nach Annahme eines Abände-
nmgÄmtrags Küchle (Ztr .), der neben dem Behinderungs-
«mid der Geistesschwäche auch solche Personen vom Wahlrecht
«Mließt, die wegen „ähnlicher Krankheitserscheinungen in
cmr Heil- oder Pflegeanstalt untergebracht sind", wurde der
Artikel 25 gegen die Stimmet , der Linken genehmigt. Artikel
L, fand Zrrstimmung in der Fassung der Regierungsvorlage.
Zn Artikel 27 spielt die Frage des passiven Wahlrechts der
hauptberuflichen Gemeindebeamten eine Hauptrolle . Der Be¬
richterstatter ging näher auf die Gründe und Gegengründe ein.
Tcr Grundsatz ist im Entwurf richtig gesehen. In diesem Sinn
äußert sich der Staatspräsident . Die Regierung wollte sich
nicht davon abhalten lassen, einmal den Grundsatz ausrecht zu
halten, auch wenn der Zeitpunkt noch nicht gekommen sei. ihn
durch Gesetzeskraft zu erhärten . Ministerialdirektor Dr . Held
legte die Verfassungsrechtlichen Bestimmungen dar. wonach
mch der Reichsperfassung die umstrittene Bestimmung erlaubt
ist. Ein Sozialdemokrat ist gegenteiliger Auffassung. Ein
anderer Sozialdemokrat sieht darin eine Rückwärtsrevidierung
der bisherigen politischen Auffassung. Für die Beseitigung des
MM, Wahlrechts der Gemeindebeamten tritt sowohl der
ZMetag, wie Gemeindetag. wie auch merkwürdigerweise der
Krün der Körperschastsbeamtcn ein. Auch der Berichterstatter
mH noch, daß die verfassungsrechtlichenBedenken unberechtigt
md, Auch voi, „Rückwärtsrevidierung " kann nicht gesprochen
werden, wenn man gegenüber den, Artikel 100 der alten G-O.
dm Art. 37 Abs. 3 der neuen G.O. in Betracht zieht. Ein
Demokrat spricht für den Rcgierungsentwurf , möchte darin
aber keine Unfreundlichkeit gegen die Beamten zum Ausdruck
bringen. Die Abstimmung wurde bis zur nächsten Sitzung ver¬
schoben. Nächste Sitzung Mittwoch 17. Oktober, vorm. 0 Uhr.

„Seltsame Beförderungen?"
Stuttgart, 13. Okt. Von zuständiger Seite wird mitgetcilt:

Unter der Ueberschrift „Seltsame Beförderungen in Würt¬
temberg" bringt das „Berl . Tageblatt " und ein Teil der württ.
Presse einen Artikel, worin der württembergischen Regierung
unterstellt wird , sie habe durch eine auffallende Beförderung
des dem Christlichen Volksdieust augehöreudeu Abgeordneten
Amtsgmchtsrat Liebig dessen Fraküon für ihre politischen
Zwecke zu sichern gesucht. Gegenüber dieser falschen Darstel¬
lung wird vom Justizministerium folgende Feststellung ge¬
troffen:

1. Bei der Ernennung des Herrn Liebig aus eine Amts¬
gerichtsratsstelledes Amtsgerichts Stuttgart I. die am 27. Juli
ö>, I . verfügt worden ist. handelte es sich nicht um eine Be¬
förderung, sondern um eine bloße Versetzung. Liebig wurde
nicht, wie der Artikel behauptet, zum „Oberamtsgerichtsrat " (!)
?m Amtsgericht Stuttgart I ernannt , sondert, blieb, was er
lchon vorher war : Amtsgerichtsrat.

2. Es ist unwahr , daß diese Versetzung mit der partei¬
politischen Stellung des Herrn Liebig zusammenhänge. Viel¬
mehr war es voni dienstlichen Standpunkt geboten, daß Herr
-Eg , der Gerichtsvorstanü und einziger planmäßiger Rich¬
ter in Sulz war . an ein anderes Gericht komme, weil sonst bei
dem Amtsgericht Sulz über die Dauer der parlanrentarischen
Tätigkeit des Herrn Liebig kein planmäßiger Richter anwesend
gewesen wäre. Die Versetzung an das Amtsgericht Stuttgart I,

gerade eine Stelle frei war , erschien zweckmäßig, weil bei
großen Gericht die Ersetzung eines durch die Abgeord¬

netentätigkeit verhinderten Richters mit Rücksicht aus die große
Zo.hl anwesender planmäßiger Richter am ehesten möglich ist.

3. Unrichtig ist auch die Behauptung des Artikels, daß das
-verlaiidesgertchtHerrn Liebig „abgelehnt" habe. Das Obcr-
mESgericht hat zwar in seinem Gutachten über die Bemer¬
kungen Bedenken gegen das Berfetznngsgesuchdes Herrn Lie-
mg daraus abgeleitet, daß er nvch nie Gelegenheit gehabt habe,
um bei einem großen Gericht zu bewähren. Diese Bedenken
mußten aber angesichts der dienstlichen Notwendigkeit seiner
iMetzung zurücktreten und konnten dies umsomehr, als Liebig
vor Mner inî Jahre 1923 erfolgten Ernennung zum Gerichts-
vvritcmd in Sulz über g Jahre hindurch planmäßiger Richter
«» dem Amtsgericht Reutlingen gewesen war.

Schutz für Nichtraucher.
„ . ^ luttgart . II. Okt. Auf die Kleine Anfrage der Abg. Kling
Mb. Gen. betr. Verteilung der Bahuabteile hat das Wirt-
mmtisministerium folgende Antwort erteilt : Die Reichsbahn-
wektlon Stuttgart , mit der ich wegen der Frage der Führung

(User ausreichenden Zahl von Nichtraucherabteilen in den
Verbindung getreten bin, hat sich wie folgt geäußert:

»nnlaijltch der Einführung des Zweiklassenspstems werden ab
^F " obcr versuchsweise in den Personcnzügen in beiden

Nassen die mitgeführten Wagen je hälftig für Rancher
s'Z .' Uchiraucher bestimmt und demgemäß außen und innen

Mildert werden. Die Beschilderung von Raucher- und Nicht-
""̂ 'timgeii bzw. Abteilen ist einheitlich für das ganze Netz

W , siechen ReichsbahngesellsckMt geregelt ; wir waren des-
i,n>c Esther genötigt, in der 1. Wagenklassezwei Drittel der
Pi»? "^ nen Wagen für Raucher und nur ein Drittel für

mraucher zu bestimmen. Das beteiligte Personal ist an¬

gewiesen, die Wagei, in dem vorgeschricbenen Verhältnis für
Raucher und Nichtraucher zu beschildern und gegen Verstöße
gegen das Rauchverbot (in den Nichtraucherwagen und Ab¬
teilen) emzuschreiten." Der Forderung einer besseren Zahl von
Nichtraucherabteilen ist hicnach mit Wirkung von der' Einfüh¬
rung des Zweiklassenspstems ab entsprochen.

Hesse» gegen das Luther-Programm.
Tarmstadt, 13. Okt. Wie die „Tarmftädter Zeitung", das

hessische Regierungsorgan , erfährt , sieht man in den maßgeben¬
den Krcii en in Darmstadt in den Vorschlägen des Lutherschen
Bundes zur Erneuerung des Reiches leider noch keine Lösung
der großen Probleme der Reichsreform. Der Bund versuchte
mit seinen Vorschlägen, den Dualismus zwischen dem Reich
und Preußen zu beseitigen. Hierbei stellt er ein um 7 Millio¬
nen Einwohner vergrößertes Preußen den verbleibenden süd-
und mitteldeutsck>eii Ländern noch unmittelbarer als bisher
gegenüber. Dies sei aber offenbar nicht der Weg, zu größerer
Einheit Deutschlands zu kommen.

Gesamtkündigung in der nordwestlichen Gruppe.
Essen, 13. Okt. Heute haben die Arbeitgeber der nordwest-

ticlwn Gruppe ihren Belegschaften zum l . November gekündigt.
Wie bekannt, hatte die christliche Gewerkschaft das Reichs¬
arbeitsministerium ersucht, einen Schlichter in diesem Streit¬
fall zu bestellen. Ob es zu der angedrohten Aussperrung kom¬
men wird, kann nach Lage der Dinge noch nicht gesagt werden.

Die Finanzlage des Reiches.
Berlin , 18. Okt. Auf der im Rahmen der Tagung der

Hanptgemeinschast des Deutschen Einzelhandels im „Rhein¬
gold" am Freitag abend veranstalteten Kundgebung über¬
brachte das Präsidialmitglied des Reichsverbands der DcuMicn
Industrie , Frowcin , die Grüße des Reichsverbands und er¬
klärte, der Reichsverband werde die Wünsche des Einzelhan¬
dels stets unterstützen. Reichssinanzminister Dr . Hilferding
übcrbrachte die Grüße der Reichsregierung und führte u. a.
aus , daß man für den nächsten Etat mit einer Steigerung der
Reparativnsausgaben um 312 Millionen Mark rechnen müsse.
Auf der anderen Seite kämen tausende Einnahmen in Wegfall.
Man haue insgesamt für einen Ausfall von etwa 600 Millio¬
nen Mark zu sorgen ohne Berücksichtigung der ressortmäßigen
Mehrfordernngen . Zur Balanzierung des Etats habe man
3 Wege: den Weg der Ersparnisse, die Hoffnung auf Steige¬
rung der Einnahmen aus bestehenden Stenern und neue
Stenern . Die Möglichkeiten der Ersparnisse seien gering. Die
Hälfte der Einnahmen müsse an die Länder weitcrgcgeben
werden und die Verwendung der anderen Hälfte sei zum größ¬
ten Teil zwangsläufig . Was den zweiten Weg anlange , so
entspräche die Entwicklung der Einnah,neu aus den bestehenden
Stenern den Erwartungen . Im bisherigen Verlaus des Haus¬
haltsjahres habe zwar ein höheres Aufkommen sich ergeben. Es
entfalle aber zum überwiegenden Teil auf lheberweisungssteu-
ern. Nichtsdestoweniger glaube er, daß in der Entwicklung eine
gewisse Reserve enthalten sein Die Größe der Reserven sei aber
stark abhängig von der Konjunkturentwicklung. Die Pessimi¬
stischen Erwartungen in Bezug auf die Entwicklung der Kvn-
snnktur hätten sich nicht in vollem Umfange bewahrheitet, und
man dürfe wohl annehmen, daß eine schwere Krise der deut¬
schen Wirtschaft erspart bleibe. Er hoffe, daß es möglich, sei,
die Schritte auf dem dritten Wege, nämlich auf dem Wege der
neuen Steuern , nicht allzu zahlreich werden zu lassen. Erst
nach vollständiger Aufstellung des Haushalts werde man einen
Ueberblick über das Steueraufkommen haben. Er sei sich voll¬
kommen bewußt, daß der deutsche Steuerdruck groß sei. Um
so vorsichtiger müsse man auch bei der Auswahl etwa notwen¬
diger neuer Stenern sein. Das Stenervereinheitlichungsgesetz
habe der Reichsrat in zweiter Lesung verabschiedet. Es hätten
sich starke Widersprüche in einzelnen Ländern ergeben. Durch

Angeklagte versickierle, daß die Schreiben lediglich den Zweck
gehabt hätten , zu verhindern , daß Personen , die ihre Älatio-
nalität je nach den wirtschaftlichen Interessen ständig wechsel¬
ten, wiederum in die deutsche Volksgemeinschaftausgenommen
würden, da weder Polen noch Deutschland auf solche Gesin¬
nungslumpen Wert legen könne. Im weiteren Verlauf der
Vernehmung versuchte ein Sachverständiger das Gespräch auf
das politische Gebiet zu lenken. Unter Hinweis auf die Tat¬
sache, daß der Volksbund Polen in seine Reihen aufzunehmen
ablehne, fragte er die Angeklagte, warum der Volksbund sich
i» Genf dafür einsetze, daß polnische Kinder die deutsche
Minderheitenschule besuchten sollten. Tie Stellung dieser
Frage wurde vom Vorsitzenden abgelehnt. Die anderen An¬
geklagten gaben in den meisten Fällen zu, die betreffenden
Schreiben geschrieben zu haben, betonen aber, daß es ihnen fern
gelegen habe, den polnischen Staat und seine Bürger dadurch
zu schäden. (Das Urteil veröffentlichten wir bereits in der
TamStagnnmmer . Schriftl .)

Ho, an zahlte 3ckm Dollar für das Dokument.
Paris , 13. Okt. Zwei Schuldige, welche das französisch-

englische Flottcnabkommen den, amerikanischen Journalisten
Horan ausliefertcn , werden nunmehr preisgegebcn. Der eine
ist der Redakteur Roger Deleptangue, der zu den talentiertesten
französischen Journalisten gehört und das besondere Vertrauen

*des Pensionsministers Louis Marin immer genoß. Der Name
des zweiten, eines jungen Beamten im Pressebüro des Quai
d'Orsah, wird noch geheimgehalten und dieser amtlichen Wei¬
sung soll einstweilen nicht widersprochen werden, zumal eS sich
um einen sehr spmpathisckm, Beamten handelt, der außer¬
ordentlich entgegenkommend war . Von diesem kann man mit
Sicherheit behaupten, daß er das Dokument nicht, um Geld zw
erhalten , dem französischen Journalisten übergab , sondern
wirklich nur , um ihn zu informieren . Daß Deleplangue für
3000 Dollar das Dokument an Horan verkaufte, ist in jeder
Hinsicht ein Skandal . Aber damit ist die Angelegenheit be¬
stimmt noch nickt abgeschlossen. Es kommen noch wenigstens
2 Persönlichkeiten in Betracht, eine sehr hüvscl>e, sehr elegante
MaschinensttireiÜerin des Quai d'Orsay, die allgemein bekannt
ist und der man wegen ihrer vornehmen Haltung den Namen
„die Prinzessin " beigelcgt hatte . . Der Hauptschuldige, der die
Bekanntschaft zwischen Horan und Deleplangue vermittelte,
wird noch immer nicht preisgegeben, denn es ist das Peinlichste
in der ganzen Angelegenheit daß ein besonderer Vertrauens¬
mann der französischen Polizei bei der Veröffentlichung des
Dokuments mithals , das die französische Diplomatie gehcim-
halten wollte. Bon Horan wird erzählt , daß er bei seinem
polizeilichen Verhör den Namen des Journalisten Deleplangue
und des Beamten des Onai d Orsay preisgegeben hätte . Wenn
Horan das tatsächlich getan hätte, so könnte man ihn nicht
ander» denn als einen Schurken bezeichnen, denn damit ver¬
letzte er die Journatistenschweigepflicht aufs höchste und kom¬
promittierte nicht nur sich,' sondern sämtliche ausländischen
Journalisten . Nach einer römischen Meldung des „Journal"
hätte Horan , der früher Vertreter des Hearst-Konzerns in
Rom war , sich bereits dort geheime Dokumente verschafft und
veröffentlicht. Es sei ihm gelungen, sich in den Besitz der Pläne
der militärischen Operationen zu setzen, die gegen die auf¬
ständischen Stämme in der Eyrenaika vorbereitet worden
waren. Diese Pläne hätten die Hearstpresse veröffentlicht. Die
ganze Angelegenheit darf , so peinlich sie auch in vieler Hinsicht
erscheüit, doch eine Tatsache nicht übersehen lassen, daß der
ganze Skandal nicht ausgebrochen wäre, wenn man in Paris
das Flottenabkommen veröffentlicht hätte. Solche Geheim¬
diplomatie rächt sich immer. Militärische Abmachungen, an
deren Bestand ganze Völker und sogar Weltteile interessiert
sind, können nicht immer geheimgehalten werden. Der junge
Beamte des O.uai d'Orsay, der dem Journalisten Deleplangue

die durch das Gesetz erzielte Einheitlichkeit werde ein lieber- das Dokument zur Einsicht übergab , handelte sicher nur leicht-
lilit'k Kit' T̂ nnnzsiini ' link nkpv sei'tm al'll-euükt 'l' lUnpv ko,'
blick über die Finanzlage und über die Möglichkeit der Herab¬
setzung der Realsteuern möglich sein. Der Finanzminister wieS
dann noch auf den außerordentlichen Haushalt hin. der große
Sorge bereite. Es sei zwar gelungen, den Fehlbetrag im außer¬
ordentlichen Haushalt auf 66t Millionen herabzusetzeu. aber
nur dadurch, daß Kassenmittel des ordentlichen Haushalts be¬
nutzt worden seien. Wichtig sei, daß nicht neue, außerordent¬
liche Ausgaben entständen. Man dürfe nickst zulassen, daß
irgendein Fehlbetrag in Erscheinung trete und es sei unmög¬
lich. Einnahmen einzuseyen, die hinterher auch nicht tatsächlich
flößen. Znm Schluß erklärte der Minister , daß der Dawesplan
einer Rebision unterzogen werdey müsse, da die Ungewißheit
die endgültige Genesung Deutschlands «rindere. Gelinge es,
eine wirtschaftlich tragbare Lösung zu finden, dann erst sei es
möglich, die Fortschritte der Technik in den Dienst des Volks¬
wohlstandes zu stellen.

Ausland.
Ter Knttowitzer Volksbund-Prozcß.

Kattowitz, 12. Okt. Nach der Vertagung des ersten Teiles
des Volksbund-ProzesseS gegen das Vorstandsmitglied des
Volksbnnds, Schulrat a. D. Dudek, ans Samstag , begann am
Freitag vormittag vor der Strafkammer in Kattowitz der
zweite Teilprozeß gegen die Geschäftsführerin des Bezirksver¬
eins KönigShütte, Fräulein Ernst , und weitere Angehörige des
Volksbnnds. Zu dem Prozeß sind 16 Zeugen erschienen, sowie
militärische Sachverständige und Mitglieder der politischen
Polizei . Die Anklage legt dem Angeklagten zur Last, Aus¬
künfte an das deutsckte Generalkonsulat in Kattowitz über pol¬
nische Staatsbürger in ungünstigem Sinne gegeben zu haben.
Die Schriftsachen, die in dem Prozeß als Beweisstücke vorgelegt
werden, sind seinerzeit durch Spitzel aus denr Generalkonsulat
gestohlen und photographiert worden. Fräulein Ernst gab zu,
in 2 Fällen Urheberin der vorgelegten Schreiben zu sein, in
allen anderen Fällen bestreitet sie aber ihre Urheberschaft. Die

fertig gegenüber seiner Dienstpflicht, der Welt leistete er aber
einen Dienst, weil cs seiner Ungeschicklichkeit zu danken ist. daß
man einen tiefen, weitreichenden Einblick in die englisch-fran¬
zösische Politik erhielt.

Llohd George gegen die Entente.
London, 13. Okt. Die Delegierten des tiveraten Kongresses,

d,e gestern die große Rede Lloyd Georges anhürten , dürften
nicht länger darüber in Zweifel sein, daß der cngliscl>e Libera¬
lismus , âlleS was er nvch an Macht und Hoffnungen besitzt,
diesem Führer verdankt. Gestern noch spottete man in der
Leffentlichkeit über die Versammlung der geschlagenen Partei.
Heute hallt ganz England von dem Sturm wider, den der
Zauberer von Wales aus dem Nchsts »u entfachen wußte. Wer
England kennt, weiß, daß nicht nur die Zeitungen und die
Politiker , sondern alle Schichten des Volkes bis ins letzte Dorf,
bis in jede Fabrik hinein, hören , was Lloyd George zu sagen
hat- Bezeichnend ist, daß der immerhin doch konservative
„Laily Expreß" bewundernd feststellr, Lloyd George sei ohne
Zweifel die starke dynamische Kraft Englands . DaS Wichtigste
seiner Rede war das lang erwartete inncnpolitisckie Expose,
aber für uns weitaus interessanter war seine Rede über die
Außenpolitik,^ Lloyd George erklärte zunächst, daß es keinen
L-iiin habe, sich mit Lord Eushendun , dem stellvertretenden
Außenminister, auseinanderznsetzcn. Dieser sei nur eine „aus-
gestopste und aufgezogene" Figur , welche die Bvtsckrasten wie-
derhole: die man in ihr Grammophon hineinspricht. Man
müsse die katastrophale Außenpolitik der letzten Zeit der kon¬
servativen Regierung als 'Ganzes zur Last legen. Was habe
die Regierung getan? Die Fortsetzung der Rheinlandbcsctzung
sei ein grober Vertragsbruch. Deutschland habe alle seine Ver¬
pflichtungen nach Buchstaben und Geist erfüllt. Die Alliierten
dagegen hätten ihre feierlichen Versprechen von 1918 nicht ge¬
halten. Neber den englisch-französischen Flotten- und Militär¬
pakt erklärte Lloyd George, cS fei der Höhepunkt des Wahn¬
sinns, sich Italien sowohl als auch Amerikas zu entfremden.
Die Zustimmung zu der französischen These, daß die Armee-
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reserven aus der Abrüstungsdisknssion ausgeschlossen werden
sollten , sei iiictft mehr und nicht weniger als ein Verbrechen.
Es sei unbegreiflich , wie eine englische Regierung dies tun
könnte und gleichzeitig Frankreich erlauben könnte , den Kanal
mit ll -Bovten zu füllen . Was bedeutet das alles ? fragte
Lloyd George . Das bedeutet zunächst die Verletzung des Ver¬
sailler Vertrags , den die Alliierten selber Deutschland unter
Zwang auferlegt haben . Es bedeutet darüber hinaus einen Ver¬
trauensbruch gegen den Völkerbund und gegen Deutschland.
Wenn es nicht gelingt , diese katastrophale Entwicklung der
Außenpolitik aufzuhalten , so wird man sagen können , daß das
Bölkcrbundsstatut eine Farce und der Locarnovertrag eine
Falle gewesen sei.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 15. Okt . Die Ausstellung der Gesel¬

lenstücke und Arbeit - Proben der Her bst gesel¬
le » Prüfung  im Zeichensaal des Schulhauses durfte sich
gestern eines regen Besuches aller Kreise aus Stadt und Be¬
zirk erfreuen . Vertreten waren folgende Gewerbe : Maler 9,
Schmiede 9. Flaschner 4, Schlosser 4, Mechaniker 1, Sattler
:>, Schneider 3, Schreiner 6. Mit wenigen Ausnahmen gebührt
den Arbeiten die Note „Gut ", fleißige und anerkennenswerte
Arbeit wurde geleistet , gleich ehrend für die angehenden Ge¬
sellen und deren Lehrherren , wie den Vorsitzenden der Prü¬
fungsausschüsse , Gewerbeassessor Reile.  Mehr und mehr zeigt
sich eine gewisse Einheitlichkeit der auszustellenden Arbeiten,
dies gilt besonders vom Malergewerbe , während das Schrei¬
nergewerbe die Einheitlichkeit bis jetzt noch vermissen läßt.

Neuenbürg , 13. Okt. (Unzulässige Ansichtskarteich Es
scl-eint nicht allgemein bekannt zu sein , daß Ansichtskarten , die
auf der rechten Hälfte der Vorderseite aber von der linken
auf die rechte Hälfte hinübergreifend kurze gedruckte Angaben
und Vermerke tragen , z. B . Firmenangaben in kleinem Auf¬
druck, Geschäftszeichen , Teile von Schutzmarken usw ., nach den
Bestimmungen der Postordnung zur Postbeförderung nicht zu¬
gelassen sind . Da an solchen Karten innner noch erhebliche
Bestände vorhanden sind, ist die AufbrauchSfrist , obwohl sie
bereits mehrere Fahre läuft , nochmals , bis 31. Dezember 1929,
verlängert worden . Eine weitere Verlängerung über dielen
Zeitpunkt hinaus ist nicht beabsichtigt , es ist deshalb zur Ver¬
meidung von Schäden erforderlich , bei Herstellung von Neu¬
auflagen die Vorschriften der Postordnung zu beachten.

(Wetterbericht .) Im Nordwesten liegt jetzt Hochdruck,
über Italien eine Depression . Für Dienstag und Mittwoch ist
wieder mehrfach aufheiterndes , aber immer noch nicht bestän¬
diges Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Stuttgart , 13. Okt . (Große öffentliche Versammlung der

Volksrechtpartei .) Mehr als 1000 Frauen und Männer hatten
sich am Freitag abend im Wulle -Saal zu der großen öffent¬
lichen Kundgebung eingefunden , mit der die Volksrechtpartei
ihre Unterschriftensammlung einzuleiten beabsichtigte . Rechts¬
anwalt Dr . Schilling II leitete die Versanrmlung . Es sprachen
der Landes - und Reichsparteivorsitzende , Prof . Bauser , Rechts¬
anwalt Hagel und Kaufmann Otto Hornung . Die von der
Versammlung angenommene Entschließung hat nachstehenden
Wortlaut : „Wir deutschen Frauen und Männer fordern Recht
und Gerechtigkeit im Innern und nach außen ; wir fordern ge¬
rechte Wiedergutmachung und Sühne des am deutschen Volk
begangenen Währungsbetrugs ; wir fordern insbesondere rest¬
lose Klärung des Kriegsanleiheskandals ohne Rücksicht auf
Person , Stand und Parteizugehörigkeit der Schuldigen und
Neuregelung der Anleiheablösung ; wir fordern wiederholt den
amtlichen Widerruf der Lüge von der inneren Entschuldung
durch die Inflation und die Herabsetzung der Daweslasten ; wir
fordern die Beseitigung der verfassungswidrigen Wahlrechts¬
beschränkungen ; wir fordern die Erneuerung des Reiches durch
Erneuerung des Rechts mit dem Ziele der Wiederherstellung
Deutschlands als Rechts - und Kulturstaat ." Wir fordern alle
Jnflationsgeschädigteu und alle deutschen Volksgenossen auf,
unseren Kampf durch Beteiligung an unserer llnterschriften-
sannnlung zu unterstützen ."

Stuttgart , >3. Okt. (Die Gastwirte und der Weinherbst .)
Die „Deutsche Wirtszeitung "", das Organ des Landesverbands
der Wirte Württembergs , schreibt zum Weinherbst u . a : Der
Weinherbst hat in Württemberg begonnen oder wird in den
nächsten Tagen überall seinen Anfang nehmet :. Es ist dem
Weingärtnerstande zu gönnen , daß er auch wieder einmal den
Lohn für seine viele Mühe und Arbeit ernten darf . Soweit
sich das Herbstgeschäst heute schon überblicken läßt , ist die , vom

Stürme des HerzeNs.
Roman von Hans v. Hekethausen.
Copyright by Greiner L Comp., Berlin NW 6.

(Nachdruck verbalen ).
12 . Fortsetzung.

„Was willst du ?" keuchte er heiser „ Was fällt dir
ein — ich glaube , du bist verrückt ."

„Nein , ich bin ganz klar und ganz ruhig , wie du siehst.
Ich hätte dir das längst sagen sollen ! Heute auf dem
Lockstein ist mir klar geworden , daß ich ein Unrecht beging,
mich mit dir damals zu verloben . Wärest du seinerzeit
auf meine Bitte eingegangen , daß wir uns ein halbes
Jahr erst prüfen wollten , wäre das ganze Unglück nicht
geschehen ."

„Unglück — Unglück , welche Frechheit , mir das zu
sagen ! Eine ungeheure Ehre war es für dich, das arme
Prvfessoremnädel , die ich dir antat . . . wie kannst du es
wagen , da von Unglück zu reden ?"

„Weil ich so denke . . Glaubst du denn wirklich , daß
ich in all den Jahren auch nur eine Stunde wirklich
glücklich mit dir gewesten bin ?" fragte sie und ihre Lippen
zitterten.

„Dankbar solltest du sein — du — du ", er griff mit
den Händen in die Luft.

„Dankbar — für was ? Für die verlorenen Jahre
meiner Jugend , für dein ganzes ungeheuerliches , miß¬
trauisches , schmachvolles Verhalten gegen mich ? Nie habe
ich einen Funken wirklicher Liebe darin gesehen — oder
gespürt ! Du hast mich nur haben wollen — und als das
geschah , da hast du mich mit deinem Besprecht gepeinigt,
aber nie beglückt , weiß Gott nicht — "

Er überholte das Letztere . Er trat drohend vor sie hin:
Wirkliche Liebe ?" wiederholte er , „ und wer hat dich

denn diese wirkliche Liebe gelehrt ?"
Als sie schwieg , fuhr er fort:
„Und du glaubst , daß ich dich lassen werde ? Nein,

nein , meine holde Frau . Abneigung ist kein Scheidungs-
grnnd . Deine Pläne kannst du hübsch wieder begraben ."

Sie war bleich geworden und trat vor ihm zurück.

Standpunkt des Wirtsgewerbcs aus , sehr erfreuliche Tatsache
festzustelleu , daß seitens der Wcinkäufer Zurückhaltung geübt
wird , und daß nicht durch voreilige Preisangebote die Weiu-
preise in die Höhe getrieben werden . Andererseits wird auch
die Geldknappheit , die überall herrscht , und der viele alte Wein,
der noch in den Kellern liegt , nicht unwesentlich dazu beitragen,
daß im Einkauf des neuen Weines vorsichtig verfahren wird.
Durch diese Zurückhaltung im Einkauf ist heute schon ein Nach¬
lassen der Weiupreise festzustellen . So wurden z. B . im Zaber¬
gäu , das mit der Ernte bereits begonnen hat , zuerst 350 Akk.
für den Eimer verlangt . Die Preise gingen aber daun , infolge
des mangelnden Kaufangebotes , auf 320 Akk. und sogar auf
300 Akk. zurück. Auch aus dem Markgräfler Land werden gute
Lagen zu 120 Akk. das Ohm (150 Liter ) angeboteu . Weine aus
dem Elsaß werden sogar mit 70 Akk. pro Hl . frei Bahnstation
in großen Mengen angeboteu . Es gibt überall genügendWeine.

Stuttgart , 13. Okt . (Eine fortschrittliche Belegschaft .)
Einen Beweis dafür , daß die Grundsätze vernünftiger Lebens-
reform sich in wachsendem Maße bei der Bevölkerung Boden
erobern , bildet eine Mitteilung über den Getränkeverbrauch
bei den Boschwerken in Stuttgart , die 12 300 Angestellte und
Arbeiter zählen . Während hier im Juni 1925 noch 97 01X1
Flaschen Bier und nur 21000 Flaschen Milch getrunken wur¬
den , ist im selben Monat des Jahres 1928 der Bierverbrauch
auf 08 000 Flaschen zurückgcgangen , der Milchverbranch auf
62 000 Flaschen gestiegen.

Cannstatt , 13. Okt . (Tie Auswirkung der Brunnenboh-
rung .) Es sind nunmehr ü Tage verflossen , daß auf der Berger
Insel der neue Sprudel durch die auf Berautwortuug der
Stadtverwaltung und des Neckarbauamts eingeleitete Bohrung
zu Tage .trat . Die Wirkung auf unseren Wilhclmsbruuuen ist
eine geradezu verheerende . Es handelt sich, wie die „Eanustat-
ter Zeitung " schreibt , bei dem Nachlassen der Wasserschüttung
nicht etwa bloß um kleine Rückgänge , wie man den Stuttgar¬
tern bekannt zu geben gut fand , sondern um ganze gewaltige
Mengen . Jni Betrieb des städt . Bades in Eaunstatt mußte die
Abgabe von Mineralbädern bereits eingestellt werden , weil
Wassermangel eiugetreteu ist. Wenn die Wasserabuahmc sich
wie bisher weiter fortsetzt , kommt der Wilhelnrsbrunneu in
den nächsten Tagen vollständig zum Erliegen . Kinder , die
Sauerwasser holten , bedurften über eine halbe Stunde , bis sie
ihre Flaschen voll mit Wasser hatten.

Ludwigsburg , 13. Okt . (Gräßlicher Zngsunsall .) Ein jun¬
ges Menschenleben ist Samstag früh einem Zugsunfall zum
Opfer gefallen . Der 19 Jahre alte Straßeuwärterssohn Emil
Eisele von Möglingen kam unter die Räder des Arbeitszugs
und wurde direkt entzweigeschnitten . Er war fast augenblicklich
tot . Ein Augenzeuge teilt dazu folgendes mit : Der täglich
um 5.55 Uhr in Markgröningen abgehende Arbeiterzug nach
Ludwigsburg nimmt jeweils in Möglingen eine Schar Arbei¬
ter auf . Leute früh hat sich ein Teil der jungen Leute offenbar
verspätet . Als der Zug schon im Gang war , liefen 6 Arbeiter
hinzu . Bei der Straßenüberquerung sprangen sie auf den Zug
aus . Fünf kamen gut auf das Trittbrett , einer jedoch glitt auf
dem feuchten Boden aus , rutschte ab und kam fast augenblicklich
unter die Räder . Wir spürten deutlich eine Erschütterung
unseres Wagens , als er mit dem vorderen Rad über den Kör¬
per des Arbeiters wegging . Gleich darauf hielt der Zug , der
erst ungefähren war . Wir sprangen sofort ab , um dem Ver¬
letzten zu helfen . Ein grauerchafter Anblick bot sich dar . Das
Hintere Rad stand direkt über dem Unterleib des Verunglückten.
Der Zug mußte erst noch einen Meter Vorfahren , um Eisele
überhaupt frei zu bekommen . Die Beine waren ihm ganz am
Leib abgefahren worden , der Unterleib war gräßlich verstüm¬
melt . Als wir ihn unter den Rädern vorgebracht hatten , lebte
der Verunglückte noch, er begann leise zu wimmern . Einige
Sekunden später war er tot.

Heilbronn , 13 . Okt . (Totschlag .) Das Schwurgericht hat
den 22 Jahre alten Hilfsarbeiter Wilh . Strecker von Winzer-
Hausen , LA . Marbach , wegen Totschlags au seinem Schwager,
dein Monteur Friedrich Sommer in Ludwigsburg , zu 2 Jah¬
ren Gefängnis verurteilt.

Eßlingen , 13. Okt. (Kein Grabgeläute bei den aus der
Kirche Ausgetretenen, ) Der Evaug . Kirchenbezirkstag Eßlingen
hat ani 8. Oktober nach eingehender Beratung beschlossen , daß
künftig im ganzen Bezirk Eßlingen die kirchlichen Bestimmun¬
gen genau durchgeführt werden sollen . Darnach muß das kirch¬
liche Grabgelüute - grundsätzlich versagt werden bei Personen,
die aus der Landeskirche ausgetreten sind und sich keiner ande¬
ren christlichen Gemeinschaft angeschlossen haben . Die Gewäh¬
rung des Grabgeläutcs würde hier dem Sinn der Einrichtung
widersprechen , denn mit dem Grabgeläute will die Kirche beim
Scheiden eines ihrer Glieder die Herzen zum Himmel empor-
leirkeu . Ebenso gebietet es die Selbstachtung der Kirche , das
Geläute zu versagen bei den Angehörigen der die Kirche so

«Ich gehe aber ", sagte sie fest . „ Entwürdige dich nicht
selbst , jemand au deiner Seite halten zu wollen , der dir
nichts mehr ist — nie mehr etwas jeiu wird ."

„So , na , das wollen wir doch erst mal sehen ", rief
er und schritt wie rasend aus und ab . „Sehr nobel , das
muß man sagen ! Solange der Mann gesund war , hielt
man aus — nun , wo er alt und krank wird , hat man ge-

! nug und erklärt einfach , man geht . . . Sehr nobel , sehr
i gefühlvoll — und sehr verständig ."
^ „ Du weißt sehr gut , weshalb ich gehe ."
j „ Nein , das weiß ich eben nicht — und will es auch

nicht wissen . Nur soviel ist sicher , daß du dich verrechnet
! hast , wenn du glaubst , frei zu werden — jetzt sollst du! mich erst kennenlernen !"
! „ Deine Drohungen ängstigen mich nicht mehr . Du

hast dich schon neulich fast gegen mich vergessen . Nach all
! dem wirst du einsehen , daß ich nicht bleibe . Ein solches
i Zusammenleben ist unwürdig , sowohl für dich wie für

mich . Ich reize dich , ohne es zu wollen , und will dir
nichts mehr sein . Verstanden hast du mich nie . . . Da tun
wir doch beide als gebildete Menschen besser , uns in aller
Ruhe und Klarheit auseinander zu begeben . Es wird das
auch für dich und deine Gesundheit besser sein ."

„Deine Fürsorge für mein leibliches und seelisches
Wohl ist rührend ", sagte er brutal . „ Nun gut , ich will
ganz ruhig mit dir reden ; ich gebe dir drei Wochen Be¬
denkzeit ; bis dahin haben wir diesen verwünschten Ort
verlassen . Hertas wegen wird es sowieso nötig sein , daß.
du für die Dauer dieses Aufenthaltes deine plötzlich er¬
wachten Trennungsgelüste fürs Erste bezähmst ."

,Zwrtas wegen ?" fragte sie.
„Nun ja — du hast doch oft versichert , du fühltest

mütterlich gegen diese Waise ! Nun bezwinge dich solange,
bis ich für das Mädchen einen anderen Zufluchtsort ge¬
funden habe . Ich denke mir so , in diesen drei Wochen
kommst du wieder zur Besinnung . Ich möchte mal den
Mann sehen , der so menschenfreundlich mit dir noch zu
reden imstande sei , wie ich nach all den Vorgängen ."

Sie machte eine abwehrende Bewegung.
„Wenn du mich jetzt verläßt , bist du sowieso die

Hereingesallene , denn ich lasse dich nicht so ohne weiteres
— nein , ich tue es nicht !"

scharf bekämpfenden Religionsgemeinschaften der Neum »m „,
scheu, der Ernsten Bibelforscher und der Adventisten Der Mn
der Toten ist beim Begräbnis mehr zu achten als der Mn
der Angehörigen , und die Toten haben mit ihrem Ausv -m
deutlich erklärt , daß sie mit der evangelischen Kirche
mehr zu schaffen haben wollen . Bei Personen , die einer
reu , der evangelisckren Kirche nicht unfreundlich oeoenii^
stehenden christlichen Gemeinschaften augehöreu , bleitü es z?
gewissenhaften Erwägung des Kirchengemeinderats übersatte»
inwieweit aus besonderes Ersuchen hin das kirchlichegcläute gewährt werden kann.

Herrenberg , 14. Okt.
Unfall passierte einem Fuhrmann aus unserem Bezirk , der nam

(Eigenartiger Unfchl.) Ein eigenartiger
lichem Vesper aus seinem Fuhrwerk noch Hause fuhr, llmenkie»-
schlief er ein, die brennende Pfeife siel ihm aus dem Mund in dn
im Wagen liegende Stroh , das Feuer sing. Dem im tiefen Scklnm
mer Liegenden dramilen die Kleider an, er selbst erhielt so schm«
Brandwunden , daß cs ihn möglicherweise das Leben kosten wlrv
Unierwegs verlor der Verunglücktte noch eine Anzahl Geldscheine dis
schon aiigedrcmnt waren . Der Finder warf diese wieder weg in d-'Meinung , es seien alte , wertlose Scheine . ^

Ulm , 13. Okt . (Ein netter Ehemann .) Gestern „acht um I2M,
schlug ein Bewohner der Schillerstraße seine Frau derart, daß
die Hilferufe der Kinder hin eine Nachbarin die Polizei herbeinel
Den 'Anlaß fand der Mann darin , daß die Fron , die für sechs Wndeisorgen muß, zu spät von der Arbeit nach Hause kam.

Ravensburg , 13. Oktbr . (Festnahmen .) I „ das hiesige Amts-
gerichtsgesängnis wurde der Hauptbeteiligtc in der Wildcrerangeleaem
heit von Leütkirch, der 50 Jahre alte Bürstenmacher Birk , der flüchhö
gegangen war , eingelieseri . Ferner wurde eingeliefert der DeM
Einst Hornig aus Köln , früher in Tettnang , der wegen Betrugs und
Urkundenfälschung steckbrieflich verfolgt und in Königsberg festge-nommen worden war . ' ^

Langenargen a . B ., 13. Oktbr . (Bon einem GUtcrzug erjag,>
Nach Passiere » eines Giiterzuges wurde abends bei dein außerhalb
des Ortes gelegenen Bahnübergang auf der Straße nach Friedrichs-Hasen ein hier dediensteter, älterer Knecht in schwerverleßiemZustande
aufgefunden . Vermutlich suchte er vor dem Herannahen des Zuaes
den Bahnübergang noch zu begehen und öffnete offenbar auch -u
diesem Zweck die Schranken selbst. Da er schwerhörig ist, wurde er
von dem Zug erfaßt lind mit erheblichen Verletzungen an der Me
zur Serie geschleudert. Der Verlegte , der von einein Einwohner
etwa zehn Minuten nach dem Unglück dort aufgesunden worden istwurde zunächst i» das Bahnhosgebäude verbracht.

Stimpfach , OA . Crailsheim , 13. Oktober . (Petri Heil.) Engen
Kieninger , Sohn des Försters , hatte das Gluck, in der Jagst Msts
Legangel einen Prachthecht in der Länge von 82 Zentimeter und m„
dem stattlichen Gewicht von 9 Pfund zu fangen . Solches Material
freut die Köchin.

Hall , 14. Okt . (Aiiitsuntcrjchlagung ) Der 26 Jahre alle ledigeVerwaltungskandidat A. N . von Rottweil war von Dezember IW
bis Ende September 1927 bei einem Ortsvorsteher im OderamtMer-
gentheim als Gehilfe beschäftigt. Infolge seiner Geschäftsgeivandthell
wurde ihm auch die selbständige Verwaltung der Winzergen ossenschafts-
kasse übertrage ». Obwohl der Angeklagte einen Monatsgehalt von
120 Mark neben Wohnung und freier Station hatte, entnahm er aus
der Kasse in der kurze» Zeit seines Dortseins 1700 Mark , die er für
sich verbrauchte. Nach dem Zeugnis des Ortsvorstehers , der ihmm
geschäftlicher Beziehung das beste Zeugnis gab , hatte der Angeklagteüber seine Verhältnisse gelebt. Dom 1. Oktober 1927 bis Milte Zimi
1928 war der Angeklagte sodann als beeidigter Kanzleigehilsebeim
Oberamt Gerabronn in Stellung . Auch dort hat der Angeklagte
Gelder in Höhe von 200 Mark , die er in amtlicher Eigenschaft
empfangen hatte, unterschlagen und für sich verbraucht und die zur
Kontrolle der Einnahmen bestimmten Register unrichtig gesuhlt Der
Angeklagte , der Reue zeigte , war durchaus geständig . Bau Ver¬
wandten werde» die unterschlagenen Beträge in Ratenzahlungen ge¬
deckt werden . Unter Zubilligung von mildernden Umständen wurde
der Angeklagte zu der Gefängnisstrafe von einem Jahr , abzüglich
zweieinhalb Monaten Untersuchungshaft , sowie zur Tragung der
Kosten verurteilt.

Baden.
Lahr , 13. Okt. Gestern fand hier eine Hochzeit statt, die

außerordentlich pompös gefeiert wurde . Kaum hatte sich jedoch
das junge Paar zurückgezogen , da ertönte im Schlafgemacht
eine heftige Schreierei , so daß die ganze Straße zusammenlies,
Die jung Verheirateten hatten ihren ersten und letzten häus¬
lichen Streit . Der Ehemann suchte das Weite.

v,e jckönilsnXIoiäsr
ru bittigzlen pneizen

- de « izi
Mü6WE0Nk,pfocrk -W

„Weshalb nicht ?"
„Weil ich dich keinem anderen gönne !"
„Nur deshalb ?"
„Ja , nur deshalb !"
„Pfui , wie erbärmlich " — wollte sie sagen , aber sie

schwieg . Sie fühlte ohnedies , daß sie jetzt nicht weiter¬
reden konnte . Er hatte einen Sieg über sie errungen,
und das erregte sie so, daß sie augenblicklich nichts mehr
jagen konnte . An ihrem Entschlüsse änderte dies ja nichts,
denn jetzt schrie ihr ganzer innerer Mensch nach Frei¬
heit . Es überkam sie plötzlich eine tolle heimliche Sehn¬
sucht , dieses ganze miserable Dasein hinter sich zu werfen.
So eine Art Lebensdurst empfand ihr heißes Blut —
bet Gott , er sollte sie nicht daran hindern.

Das war es ja eben , er hatte diesen Lebensdurst in
ihr stets unterdrückt , harmlose Freuden als schweres Un¬
recht gegen sich angesehen , sie mit Kloster - und Kranken¬
stubenluft umgeben und ihr nichts — nichts als sich da¬
für gegeben.

Dieses ganze bleierne Elend erkannte sie mit einem
Male klar — nein , sie wollte nicht daran zerbrechen —
wie hatte Henning Bendemann gesagt ? — Man hatte
schließlich auch ein Recht an das Leben . . .

So erwiderte sie denn nach einigen Minuten , in denen
er sie wie ein Raubtier angefunkelt hatte:

„Gut , um Hertas willen will ich bleiben , aber ich er¬
kläre dir , ich halte mich von heute ab für innerlich von
dir gelöst — ich bin es ja schon lange , aber du hast es
heute zum erstenmal in ganzer Klarheit von mir er¬
fahren ."

Eine Entgegnung wartete sie nicht ab ; ehe er sich ver¬
sah , hatte sie das Zimmer verlassen.

Er riß noch die Tür auf und ries ihren Namen , aber
sie hatte die Treppe schon erreicht und eilte ins Freie.

Oberhalb des Ortes ließ sie sich auf der grünen
Matte , die zum sogenannten Waldhänsl gehört , nieder.
Sie wollte allein sein mit sich. Hier suchte sie hinter den
Obstbäumen und Büschen niemand.

(Fortsetzung folgt .)
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-älklnge», 1" 2kt . Au eine hier zu Besuch rveilende Dame
.̂ on Bord des „Graf Zeppelin " bei der großen Ueberlaud-

!? ., m Wiesbaden eine Karte abgeworfen worden . Der
beutel eiaeit Kamin und verstopfte ihn. Erst als

icuern wollte , fand man den Beutel . Der Finder , ein in
Suaden zur Kur weilender Engländer , lieferte dann die

E hem Postamt zu Wiesbaden ab, daS der Empfänge-
' merkwürdigen Weg der Karte aus einem aufgeklebten
'" -ifkand mitteilte.

We das Lustschiff sich orientiert.
der Zeppetill anfstieg , kannte Dr . Eckener nur einen

,'ftiivindend kleinen Bruchteil seines Kurses. Der Kurs wird
^laufend durch die augenblicklich herrschenden Witterungs-
«Mtinsse diktiert . Man weicht den Unwettern „einfach " aus.

hört sich ja alles schön und einfach an . Aber es ist in
Wirklichkeit eine der schwierigsten Künste, die ein Sterblicher
M beute zu erlernen vermag . Die Navigation eines Ozean-

^mmero ist einfach gegen die eines Luftschiffes . Wir wollen
^Nachstehendem verfucksen, die wichtigsten Punkte , auf die eS
M ankommt, anzudeuten . Die wichtigste Grundbedingung

Navigation ist natürlich die Kenntnis der jederzeitigen
^iliou -Das ist ja klar : wenn man irgendwo hinfahren
M muß man zuerst wissen , wo man sich selbst befindet ; erst
tzn,', kauu eine Richtung nach dem Ziel eingeschlagen werden.
L. - chiffsoffiziere müssen , also zunächst dauernd den Standort
iliiichmeu. Wenn daS Schiff am hellichten Tag über eine be-

Landschaft fährt , so ist das noch eine einfache Sache.
Gleich auch dann Täuschungen eher möglich sind , als man
«ilchm annehmen möchte. Die ersten Luftschiffe sind jeden-

nur nach den Merkmalen der Landschaft , also „nach der
»„üe" geflogen . Diese Möglichkeit schwindet sofort , wenn in
N Nacht oder über dem Bodennebel oder — wie jetzt — über
Ni offenen Meer geflogen wird . Auch dann spielt die Karte
Mtverständlich die Hauptrolle . Aber eS ist äußerst schwierig,
-kmde auf der Karte die Position festzustellen . Sie ergibt sich
Nächst aus der Fahrtrichtung und der Geschwindigkeit . Die
Mrichtung zeigt der magnetische oder Kreiselkompaß an.

Geschwindigkeit zeigt die sog . Pitotröhre , in welcher der
Zaudruck der Luft von der Führergondel gemessen wird . Sind
chde Größen bekannt , so läßt sich daraus theoretisch fortlau-
md die Position bestimmen . Theoretisch ! Denn der Kurs
k- «clusses wird fast immer durch Windströmungen beeinflußt.
M der Wind z. B . seitwärts mit Al Metersekunden , so wird
hisÄliff in der Sekunde um 20 Meter seitwärts abgetrieben.
Mer von vorne , wird die Geschwindigkeit in der Sekunde
miA Meter herabgesetzt , tveht er von rückwärts , so fährt das
AM um 20 Metersekunden schneller . Es kommt also darauf
M, auch Windstärke und Windrichtung festzustellen . Und das
istde: Luftschiffen , die nicht wie der Meteorologe auf der Erde,
ciiieu festen Punkt zur Verfügung haben , äußerst schwer . In
günstigen Fällen können Rauch - oder Lichtbomben annähernd
scheren Ausschluß geben . Sonst aber ist der Lustschiffer ge¬
nötigt, bei in der Nähe liegenden Schiffen anzufragen , welche
VmdrWmlg und Stärke sie gemessen haben.

Zur den Notfall werden die angeführten Behelfe gnügen.
Aber soweit es nur irgend möglich ist, versucht die Schiffslei¬
tung eine Bestätigung ihrer eigenen Berechnungen durch die
ZmüpeilMg zu crlangenen . Sie ruft 2 ihr der Lage nach be¬
kennte Küstenfunkstationen an . Der Bordfunker stellt nun
genau die Himmelsrichtungen fest, aus denen die Rufzeichen
der antwortenden Stationen kommen . Diese Richtungen wer¬
den am der Karte aufgetragen . Der Schnittpunkt der beiden

ron den betreffenden Stationen ausgehenden Linien ergibt cm-
Nhernd genau den Standort des Schiffes . Es kann natürlich
mlommen, daß eine funkentelegraphische Berbindung mit 2
Nationen zur annähernd gleichen Zeit nicht möglich ist. Dann
»leibt als letzter und äußerster Notbehelf die astronomische
Wtionsansnahme nach Art der bei der Seeschiffahrt gehand-
hadtcnMethode . Die Himmelskörper werden dann von einer
keinen Plattform aus beobachtet , die sich ans dem „Rücken
jedenLuftschiffes befindet.

Hat nun das Schiff seinen Standort sestgestellt , so gilt es,
den weiter zu verfolgenden Kurs zu bestimmen . Dieser ist, wie
schon gesagt, von den Witterungsverhältnissen abhängig . In
der Nähe der Kontinente ist die Situation verhältnismäßig
cinsach. Tie Küstenfunkstationen geben für die Schisfahrt zu
bestimmten Tageszeiten die Wetterkarten ab. Das heißt , sie
senden Angaben , die dann in die an Bord befindliche Wetter¬
karte eingetragen werden . Sie enthalten dann alles Notwen¬
dige. Barometerdruck, Windverhältnisse , Stärken , Richtungen
usw. Der „Graf Zeppelin " hat sogar eine Bildempfangs-
anlage an Bord, mit deren Hilfe er fertige Wetterkarten emp¬
fängt. Diese Behelfe sind freilich noch nicht so vollkommen,
M sich die Schiffsleitung voll und ganz auf sie verlassen kann.
Besondersm der Mitte des Ozeans wird man daher versuchen,
nnt möglichst viel Schiffen Verbindung anfzunehmen und von
ihnen WitterungsberiMe einzufordern . Deren Angaben wer¬
den dann in die Wetterkarte eingetragen , und man erhält so
em rohes, aber doch Wohl hinreichendes Bild der Wetterlage.
Slt die augenblickliche Wetterlage also bekannt , so wird der
EurS des Schiffes so gedreht , daß die ungünstigsten Gebiete
»W berührt, also umflogen werden . Der „Graf Zeppelin"
Dringt bei dieser Fahrt über eine Kraftreserve von fast 100
Prozent, er kann sich also schon gehörige Umwege leisten . Es
W nun an der Schiffsleitung , den „goldenen Mittelweg " zu
Mden, der an Sturmgebiet vorbei , aber doch nicht gar so weit
Wvon der Richtung auf das Ziel führt.
.. .Diese Angaben können wohl beweisen , daß die Navigation
«es.Graf Zeppelin " kein leichtes Stück Arbeit ist. Sie beweisen
M, wie riesengroß die Verantwortung jedes Einzelnen ist,

Zusammentragen der unzähligen notwendigen Daten
Mcgt ist. Die Mannschaft eines Luftschiffes muß mit der
Mattheit einer astronomischen Uhr arbeiten , wenn sie ihr

zum Siege führen will.

Vermischtes.
raffinierter Betrüger in München festgenommen . In

wurde ein raffinierter Betrüger festgenommen , der
Ln m Ehemaliger aktiver Oberleutnant a D . der österreichi
-Oi/Emee sowie als Hauptmann der ukrainischen National
wwe, als Feld - und Verkehrspilot ausgegeben hat . Der Be
-„Ersuchte in München und in einer Reihe von Städten
ij„ZWrn , Württemberg und Baden und im Rheinland Vater-
^ und- politische Organisationen und Vertreter solcher
!L̂ "deanf und erhielt durch unwahre Angaben in zahl-

fallen Geldnnterstützungen . Die bisher gemachten
>̂ EMgen lassen vermuten , daß der Betrüger auch bei pri-

rsonm zum gleichen Zwecke vorgesprochen hat . Der
erwe ^ rde dem Münchener Gericht überwiesen . Haftbefehl

Mitteilungen von dm geschädigten Personen oder
erbittet die Münchener Polizeidirektton.

^Bsträuber von Ohligs vor Gericht . Unter großem
Äm, -§ Publikums fand am Samstag vormittag vor dem
L̂ ^ ericht in Elberfeld die Verhandlung gegen dm wegen
^ Totschlags , Raubs und Diebstahls bereits zweimal
tzlrin O,' ^ 1? Äahrm Zuchthaus und lebmslänglichem Ehr-
'^ nZEFUttkilteri Arbeiter Johann Hein und den wegen

Schaft cm den Heinschen Raubtaten gleichfalls inzwi-
NZ. fahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust ver-

en Rudolf Lärm statt . Ms die beiden Angeklagten von

den Kriminalbeamten und Polizisten in den Saal geführt wur¬
den , erhob die auf der Zuschauertribünc sitzende Mutter des
Angeklagten Hein , wie schon früher in Koburg , ein mörderi¬
sches Geschrei . Sie verfluchte Lärm als dm Verführer ihres
Jungen und rief Gott zum Zeugen dafür an , daß sie ihren
Sohn gut erzogen habe . Nach dem Eroffnungsentschluß werden
Heide Angeklagte des gemeinschafttickien Totschlags , der schwe¬
ren Körperverletzung und des schweren Raubes beschuldigt.
Es handelt sich um dm Uebersall auf das Postamt in Ohligs.
Hein schildert die Vorgänge bei dem Uebersall und bezeichnet
Lärm als den Anstifter zur Urat. Lärm gibt zu , Hein veranlaßt
zu haben , das Pvstamt in Ohligs zu berauben . Die Verneh¬
mung der Zeugen ergibt ein Bild von dm bereits bekannten
Vorgängen . Die Beweisaufnahme konnte am Samstag noch
nicht beendet werden , da ein medizinischer Sachverständiger
noch am Dienstag nächster Woche vernommen werden soll.

Ein jugendlicher Mörder zu 15 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Das Dresdener Schwurgericht verurteilte den lO I . a.
Steinbrucharbeiter Brauer , der am 11. Juni d. I . in Pirna-
Rottwerndorf seine Nichte , die 8jährige Schülerin Margarete
Mehnerz ermordete und sich an der Leiche schwer vergangen
hatte , zu 15 Jahren Zuchthaus und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte aus die Dauer von 10 Jahren.

Eine schwere Bluttat . In Baddeckenstedt , Kreis Liebmburg
(Hannover ), spielte sich ein grausiges Familiendrama ab . Der
'rettungslose , aus Danzig stammende Stallschweizer Paul war
mit der Tochter des Ziegeleiarbeiters Beins verlobt . Die Hoch¬
zeit sollte bereits in dm nächsten Tagen stattfindm . Plötzlich
stellte sich jedoch heraus , daß Paul bereits verheiratet und
Vater von 2 Kindern ist. Von seiner Frau lebte er getrennt,
ist aber nicht von ihr geschieden . Daraufhin wurde Paul von
den Eltern der Braut das Betreten ihres Hauses verboten.
Als der Mann nun zur Arbeit gegangen war , drang Paul in
das Haus ein und forderte von der Ehefrau mit vorgehalte-
nem Revolver die Einwilligung zur Eheschließung mit der
Tockster. Als Frau Beins ihnr dieses verweigerte , schoß er zwei¬
mal auf die Flüchtercde , die , in den Rücken und Schläfe getrof¬
fen , sofort tot zusammenbrach . In einer anliegenden Kämmer
verübte der Täter dann Selbstmord.

Panik im Zirkus durch einen ansbrechenden Bär . Wäh¬
rend einer Vorstellung eines Zirkus auf dem Hebbelplatz in
Dresdm -Cotta wurde Donnerstag abend der Dompteur Lark
von einem großen braunen Bären angefallen und schwer ver¬
letzt . Mit Mühe konnte man ihn aus dem Vorführungskäfig
herausschaffen , wobei noch mehrere andere Personen verletzt
wurden . Dabei gelang es auch dem Bären , aus dem Käfig zu
entkommen , wodurch ini Publikum eine Panik entstand . Das
Tier wandte sich in den Pferdestall und fiel dort eine Zirkus¬
reitern : an , die gleichfalls Verletzungen davontrug . Schließlich
mußte der Bär durch das herbeigerufme Ueüerfallkonnnando
erschossen werden . Die Verletzten wurden ins Krankenhaus
geschasst . Der Zustand des Dompteurs soll ernst sein.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 13. Okt . (Obst- und Gemüsemarkt .) Edeläpsel 13

bis 25 , Taselbirncn 20—30, Taseltrauben 30 —40, Pfirsiche 20 —35,
Quitten 28 —35 , Walnüsse 60 —65 , Zwetschgen 20—25, Kartoffeln 5
bis 6, Stangenbohnen 40 —55 , Kopfsalat 6 -^ 15, Endiviensalat 6—18,
Filderkraut 8, Weißkraut rund 8, Rotkraut 8—10, Blumenkohl 1
St . 20—80, rote Rüben 8—10, gelbe Rüben 8—10, Karotten runde 1
Bund 8—20 , Zwiebel Kg . 10—12, Gurken große 1 Stück 20 bis
50 , Rettiche 1 Stück 6—12, Sellerie 1 Stück 10—30, Tomaten ',2  Kg.
20—25, Spinat 10—15, Kohlraben 1 Stück 4 —6.

Herbstnachrichten . In Großbottwar OA . Marbach ist die Lese
in vollem Gang . Vieles ist verstellt ohne feste» Preis . In Höpfig¬
heim OA . Marbach wurden verschiedene Käufe zu 300 —310 Mark
abgeschlossen. Käufer erwünscht. In Güglingen OA . Brackenheim
ist die Lese beendet. Käufe zu 330 —350 Mark . Auch in Pfaffen¬
hofen OA . Brackenheim ist die Lese beendet. Preis 325 —350 pro
Eimer . Vereinzelt wurden auch 350 —360 Mark und mehr erzielt. Für
das Ergebnis des Portugieserherbstes vom Weingut Eilfingerberg
wurden 151 Mark pro Hl . erlöst. — In Besigheim ist die Weinlese
beendet. Käufe zu 380 —420 Mark pro Eimer . In Walheim Lese
beendet. Einiges ist verstellt ohne festen Preis . In Hessigheim wurden
verschiedene Weinkäufe getätigt zu 380 —420Mark pro Eimer . In Kirch-
heim a. N . wurde viel verkauft zu 330 —4M Mark . Die Lese in
Schozach geht dem Ende zu. Käufe zu 4M —420 Mark pro Eimer.
Bei der Weinversteigerung des Herzogl . Rentamts in Untertürkheim
wurden vom Vertreter der Hoskammer sür Portugieser IM Mark
verlangt ; die Wirte wollten nicht mehr als 150 Mark bieten und ver¬
ließen das Lokal . Später wurden dann noch einige Abschlüsse zu
IM Mark für das Hl . getätigt . Der Ertrag des Anstaltsweinberges
des Arbeitshauses in Vaihingen wurde zu 175 Mark pro Hl . ver¬kauft.

Herbstnachrichten . In Kirchheim a. N . ist viel verstellt;
Preise 335 Mk . pro 3 Hl . — In Beilstein , OA . Marbach , ist fast
alles verstellt ohne festen Preis ; man spricht von 400—450
Mark pro Eimer . — In Neckarwestheim , OA . Besigheim , ist
das Herbstgeschäft nahezu beendet . Verschiedene Käufe wurden
abgeschlossen mit 360 Mk . für den Eimer . — Auch in Hausen
a. Z . wurden Käufer getätigt zu 320 Mark pro Eimer . — In
Markelsheim , OA . Mergentheim , beginnt die Lese am 15. Okt.
Man rechnet mit einem Ertrag von 600—700 Hl.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 14. Oktober . Der Abg . Winker (Soz .) hat folgende

Kleine Anfrage gestellt: In den Gemeinden wird lebhafte Klage darüber
geführt , daß die von ihnen dem Innenministerium , Hochbauabteilung,
vorgelegten Orts - und Stadtbaupläne teilweise jahrelang die staatliche
Genehmigung nicht erhalten . Diese Verschleppung ist für Wirtschaft,
Siedlungspolitik und Verkehr von den nachteiligsten Folgen . Ist
das Staatsministerium bereit, dafür Sorge zu tragen , daß dieser Miß¬
stand alsbald beseitigt wird?

Ludwigsburg , 14. Okt. Der Berbandstag der gemeinnützigen
Bauvereine Württembergs forderte Ueberweisung der Gebäudeentschul¬
dungssteuer in vollem Umfang an die Wohnungskreditanstalt.

Horb , 14 . Okt . Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit:
Der D -Zug 278 Immendingen -Stuttgart ist am 14. Okt . um 1 Uhr
nachmittags bei der Einfahrt in Horb auf eine Lokomotive ausgestoßen,
die bei einer Rangierbewegung im Nebengleis über das Sperrsignal
hinausgefahren war . Bei dem Ausstoß sind 14 Reisende , sowie der
Zugführer und ein Schaffner des D -Zuges leicht verletzt worden . Ernst¬
liche Verletzungen hat niemand erlitten. Die beiden Lokomotiven , der
Speisewagen und ein Personenwagen des Schnellzuges sind beschädigt
worden . Der Sachschaden ist im ganzen gering . D 278 konnte mit
einer Verspätung von 36 Minuten weitersahren . Der Personenzug 774
erhielt infolge Äbwartens eines Ersatzes für die beschädigte Lokomo¬
tive eine Verspätung von einer Stunde . Sonstige Betriebsstörungen
sind nicht eingetreten.

Karlsruhe , 14. Oktbr. Gestern früh hat sich auf dem Friedhof
der Staatsanwalt Otto Greiss am Grabe seiner Mutter erschaffen.
Gegen Staatsanwalt Greifs schwebt ein Strafverfahren , das mit
Dienstentlassung seinen Abschluß fand.

Freiburg , 14. Okt . In der vergangenen Nacht ist im Schwarz¬
wald starker Schneesall eingetreten. Die Hochlagen über IMO Meter
verzeichnen 5 bis 10 Zentimeter Neuschnee. Die Temperatur liegt um
den Gefrierpunkt.

München , 14. Okt. Nach einem regnerischen Wochenende sanken
die Temperaturen in der Nacht zum Sonntag unter den Nullpunkt.
Bei Morgengrauen setzte in der bayerischen Landeshauptstadt reicher
Schncefall ein und am Vormittag wirbelte der Schnee in dichten
Flocken nieder. Unter dem Einfluß steigender Temperatur war die
erste Winterpcacht bald wieder verschwunden. Auch in den Voralpen

'und im Gebirge hat der erste Schneesall eingesetzt.

Rcgensdurg , 14. Okt. I » der Walhalla bei Regensburg wurde
heute auf Antrag der Deutschen Turnerschaft die Büste von Friedrich
Ludwig Jahn feierlich enthüllt . Auf den weiten Stemstusen der
Walhalla hatten bei Beginn des Festaktes Abordnungen der Turner
und Studenten mit Fahnen Ausstellung genommen . Mit Fanfaren¬
klang wurde die Feier eingeleitet . Unter dem weihevollen Gesang
der Sängerinnen des bayerischen Turnerbundes zogen die Ehrengäste,
darunter Ministerpräsident Dr . Held , in den weiten Marmorpracht-
bau, wo sie vor der Büste Jahns Kränze niederlegten. Unter den
Ehrengästen befanden sich als Vertreter der Reichsregierung Gesandter
von Haniel , für die preußische Regierung Minister Dr . Denk , für
den Reichstag Vizepräsident von Kardorss, sowie Vertreter der Län¬
der und führende Persönlichkeiten des deutschen Turn - und Sport-
wesens , darunter auch Führer der deutschen Turner aus Oesterreich
und der Tschecho-SIomakei . Nach Ansprachen des Kultministers
Dr . Goldenberger , des Iustizrates Dr . Fritz Thoma -München und des
Professors Dr . Oskar Berger -Berlin , des ersten Vorsitzenden der
Deutsche» Turnerschaft, wurde die überwältigende Feier mit dem Ge¬
sang des Deutschlandliedes und des Iahnmärsches geschlossen.

Zweidrücken , 14. Oktbr . In Landau wurden zwei junge Leute
aus Zweibrücken oerhastet, die erzählt hatten, sie hätten die Flaggen
gestohlen . Der erste Staatsanwalt von Zweibrücken und ein Vertreter
der Kreisregierung haben sich sofort zu näheren Feststellungen nach
Landau begeben, um die erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Köln , 14. Okt . Bei einem an die Schlußfeier der „Pressa " sich
anschließenden Frühstück dankte Oberbürgermeister Adenauer insbe¬
sondere dem Reichskommiffar für die Ausstellung Külz und dem
Staatskommissar Oberpräsident Fuchs für ihre Tätigkeit . Reichsmi¬
nister a. D . Dr . Külz erwiderte, daß sich die Stadt Köln durch die
Ausstellung zum Anwalt großer Ideen und weitausgreisender Ent¬
wicklungsmöglichkeiten gemacht habe. Er warnte vor einer reinen
Vergeschästlichung des Pressewesens und betonte, daß die Presse nicht
nur der Spiegel , sondern auch die Quelle der öffentlichen Meinung
der Völker sei. Er schloß mit einem Dank an die Stadt Köln . Auch
Oberpräsident Dr . Fuchs lobte das Werk der „Pressa " in launigen
Worten . Wenn heute der eine oder der andere der Kölner Bürger
mit den Kosten für die große Ausstellung nicht einverstanden sei, so
möge doch Vieser das neue Stadtbild , das sich gegenüber dem Dom
zusammengesügt hat, betrachten, und auch er werde dann des Werkes
froh werden.

Dresden , 14. Okt . Die Staatsanwaltschaft hat gegen das frei¬
sprechende Urteil des Schwurgerichts im Gattenmordprozeß Treiber
Revision eingelegt . Da die Revision bekannllich innerhalb einer
Woche nach der Urteilsoerkündigung eingelegt sein muß, das schrift¬
liche Urteil jedoch noch nicht vortiegt , bleibt abzuwarten , ob nicht die
Staatsanwaltschaft auf Grund des schriftlichen Urteils zur Zurück¬
ziehung der Revision komnit oder ob der Prozeß zur Revisionsoer-
yandlung vor das Reichsgericht gelangt.

Berlin , 14. Okt . Der Ozeanflieger Chamberlin und Frau Eham-
beclin sind heute kurz vor sechs Uhr abends , von Köln kommend , auf
dem Flugplatz Tempelhof gelandet.

Berlin , 14. Oktober . Der wegen der Fälschung von Zahlungs¬
anweisungen am Samstag erneut sestgenommene Geschäftsführer der
zusammengebrochenen Ehemischen Werke Johannistal , Dr . Greift , ist
noch am Samstag eingehend verhört worden und hat die ihm zur
Last gelegten Verfehlungen zugegeben . Dr . Greifs wurde in das
Moabiter Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

Wien , 13 . Okt . Der Gatte der bekannten Filmdiva Maria
Paudler , welche gegenwärtig in Wien ein Gastspiel absolviert , hatte
gegen sie vor dem Wiener Gericht eine Klage auf Ungültigkeitserklä¬
rung der seinerzeit mit ihr vor dem Berliner Standesamt geschlossenen
Ehe angestrengt . Wie aus der Klage hervorgeht , war der Gatte vor
der Eheschließung aus der katholischen Kirche ausgetreten und harte
dann mit Mariä Paudler , die Katholikin blieb, die Ehe geschlossen.
Nach den Bestimmungen des österreichischen Rechts , so führte die
Klage aus , sei die Ehe ungültig , da ein Nichtchrist keine gültige Ehe
mit einer Katholikin eingehen könne . Der Gerichtshof entschied, daß
Die Ehe mit Rücksicht aus das vorliegende Ehehindernis der Reiigions-
oerschiedenheit ungültig sei, wobei jedoch keinen der beiden Eheteile
ein Verschulden treffe.

Patts , 14. Okt. Intransigeant teilt heute mit, daß der in die An¬
gelegenheit Horan verwickelte französische Journalist Deleplanque von
seiner Redaktion entlassen worden ist und zwar mit der Begründung,
daß er gegen Entgelt an einer ausländischen Nachrichtenagentur mit¬
arbeitete. die als frankreichfctndlich bekannt sei.

Kopenhagen , 14. Okt. Die Kaiserin -Witwe Maria Feodorowna
von Rußland , geborene Prinzessin von Dänemark , ist am Samstag
im 81. Lebensjahre in ihrer Billa bei Kopenhagen gestorben. Die
Verstorbene war die Mutter des letzten Zaren Nikolaus II. von Ruß¬
land und die Gemahlin des 1894 verstorbenen Zaren Alexander III.
Sie genoß im Gegensatz zu der Zarin Alexandria Feodorowna , der
Gemahlin Rikolar in Rußland große Beliebtheit und außerge¬
wöhnliches Ansehen. Auch hatte sie bis zum Stürz der Romanows
großen Einfluß auf die Geschehnisse der russischen Politik . Wenn mit
Alexander III. die traditionelle Freundschaft zwischen dem deutschen
und russischen Kaiserhaus an politischer Bedeutung verlor , so ist es
nicht zuletzt gerade Maria Feodorowna zu verdanken . Eie war in
Rußland immer bekannt als eine Feindin des Deutschtums.

London , 14 . Okt . Die Zahl der bei dem Eisenbahnunglück in
der Grafschaft Gloucestershire ums Leben gekommenen Personen hat
sich nach den Sonntag mittag abgeschlossenen Feststellungen nunmehr
aus 14 erhöht. Einige der Schwerverletzten befinden sich in einem
kritischen Zustande, sodaß man auch mit ihrem Ableben rechnet. Die
Aufräumungsarbeiten auf der Unglücksstrecke sind Sonntag mittag
abgeschlossen worden . Von den Behörden wird eine Bestätigung der
Zahl der Todesopfer abgciehnt.

Kanton , 14 . Okt . Lindner und von Hllnefeld sind, von Hanoi
kommend , gestern abend im Flugzeug hier eingetroffen.

Raubmord.
Stuttgart , 15. Okt. Gegen Mitternacht ist die Skations¬

kasse des Haltepunkts Stetten inr Remstal beraubt und der
Bahnwärter Karl Pfund , der vermutlich den Täter überraschte,
vor: diesem ermordet worden . Ter Täter hatte Pfund einen
Kragenschoner als Knebel in den Mund gesteckt, wodurch der
Erstickungstod eintrat . Der Täter konnte bis jetzt nickt er¬
mittelt werden.

Sturmfahrt des „Graf Zeppelin ".
„Graf Zeppelin " leicht beschädigt.

Lakchurst , 14. Ott . Nach einem Fnnkspruch des Comman¬
ders Rosendahl von Bord des „Graf Zeppelin " cm das ameri¬
kanische Marineministerium , der in den ersten Nachmittags-
stunden des Samstag gegeben worden ist , ist die Hülle des
Lustschiffes beschädigt worden . Die Mitteilung besagt : Das
Luftschiff sei 1800 Meilen östlich von Charlestone in Süd -Caro-
lina entfernt und nehme Kurs auf Cap Hatteras . Die Ge¬
schwindigkeit des Luftschiffes sei durch die Beschädigung der
Hülle an der Backbordseite vermindert worden . Der Schaden
sei, soweit es die Bedingungen gestatteten , behoben worden.
Ein späterer Funkspruch Rosendahls besagt : Haben die not¬
wendigsten Reparaturen durchgeführt und rechnen gegenwärtig
nickst mit der Notwendigkeit der Hilfe durch Dampfer . Die
Mitteilung fügt hinzu , daß die Geschwindigkeit des Luftschiffs
vermindert worden sei und daß der Zeppelin im Augenblick in
schwere Regenschauer hineinsteuere . Die Stellung des Schiffes
wird in dieser Mitteilung mit 33 Grad nördlicher Breite und
45 Grad westlicher Länge mit Kurs auf Lakehurst angegeben.
„Graf Zeppelin " hat am Samstag abend 6 llhr M .E .Z . eine
reguläre Funkverbindung mit den Vereinigten Staaten her¬
gestellt . Das Schiff verlangte und erhielt Versuchssignale durck
die Station Chatham , der Radio -Marine -Corporation und des
Lustschiffhasens Lakehurst . Die Radio -Corporatton von Ame¬
rika richtete «1  Zusammenhang mit Gerüchten , wonach von
dem Luftschiff Notsignale ausgesandt worden sein sollen , an
den „Graf Zeppelin " drahtlos das Ersuchen um Aufklärung.



Bon Bord des Luftschiffs wurden diese Gerüchte kategorisch
dementiert und erklärt , daß es sich in keinerlei Gefahr befinde
und Hilferufe nicht ausgesandt habe.

Bravourstück persönlichen Mutes.
In Friedrichshafeucr Fachkreisen wird darauf hingewieseu,

daß die Instandsetzung der beschädigten Stabilisierungsfläche
mit großer Lebensgefahr für die Männer verbunden war , die
sich dieser Aufgabe unterzogen hatten. Da die Beschädigung
die untere Bespannung betroffen hat, schwebten sie auf den
schmalei! Gerüstteilen über dem tief unter ihnen liegenden
Ozean, so daß die Gefahr des Abstürzens bei dein schweren Un¬
wetter ihnen vor Augen stehen mußte. Um so mehr ist dieses
Bravourstück treuer Pflichterfüllung und persönlichen Akutes
hervorzuheben. Unter den Männern , die das scywere Werk
vollbrachten, sind besonders die0 Ingenieure Bäuerle , Siegle,
Darle , sowie Sam . Knorr , Marx und der junge Knud Ecke«er,
der Sohn Dr . Eckeners, zu nennen.

Der Hearst-Korrespondent an Bord des „Graf Zeppelin"
funkte über die Havarie des Luftschiffs, die um 12 Uhr mittags
eintrat und um 1.45 Uhr bereits repariert war , folgendes:
Wir saßen beim Frühstück, als der Windstoß gegen das Schiff
erfolgte. Tie Tische flogen um. Es gab zerbrock-enes Gc-
sckstrr. Der Zeppelin stieg wie ein sich aufbäumendes Pferd.
Während des Augenblicks der Gefahr klingelte Lady Hah nach
Bedienung. Gelächter. Und das merkwürdige Bild im Etz-
salon half über die Situation hinweg. Tr . Eckener trat in die
Kabine und beglückwünschte Lady Hay wegen ihrer Kaltblütig¬
keit und dankte ihr , daß sie dazu beigetragen habe, daß die
männlichen Passagiere ihren Mut behielten, trotzdem herrschte
einige Erregung , bis die Reparatur fertig war.

Nicht gleich aufregen!
Ter Sonderberichterstatter des W.T.B. in Friedrichshafen

hatte wenige Tage vor dem Aufstieg dcS „Graf Zeppelin" zur
Amcrikafahrt über die Sicherheit des Luftschiffes mit Dr . Ecke-
ncr eine Unterredung , die jetzt angesichts der inzwischen wieder
beseitigten Beschädigung des Schiffes von besonderem Interesse
sein dürfte . Dr . Eckener führte aus : Dr . Dürr hat das Schiff
so gebaut, daß wir es mit vollkommenem Vertrauen in den
Ozeanvcrkehr einsetzen können. Wir haben weder Fallschirme
noch das vielbesprochene aufblasbare Gummiboot an Bord.
Der „Graf Zeppelin" hat 5 Motore , und es tut seiner Sicher¬
heit keinen Abbruch, wenn davon wirklich der eine oder der
andere aussetzt. Das Schlimmste was einem Schiff, ebenso
einem Luftschiff, Passieren kann, ist, daß es steuerlos wird.
Wenn die Hanptsteuerun ^ in der vorderen Gondel versagt, so
ist die Rescrvcsteuerung in der Hinteren Gondel in Tätigkeit.
Man könne sich denken, daß bei einer außerordentlichen Sturm-
boe eine Beschädigung der Hülle einträte , obwohl sie eine sehr
viel stärkere. Beanspruchung verträgt , als etwa gleichdicke Alu
miniumplatte ». Sic bestehe aus einem ausgezeichneten, beson¬
ders imprägnierten Stoff . Unter Umständen kann man die
Bespannung wieder zusammcnziehen. Aber selbst wenn «nS
bei einer solchen Beschädigung eine Gaszelle ausläuft , kann das
Schiff wcitcrfahren , ja sogar wenn der noch nie dagcwesene
Fall erntritt , daß uns das mit 3 Zellen zustötzt. Man kann das
Luftschiff vielleicht mit einem Dampfer vergleichen. Wie er
seine Schotten hat, hat der „Graf Zeppelin" seine Zellen. Wir
werden also auch im schlimmsten Fall immer noch den nächsten
Dampfer oder das nächste Land ansteuern können, auch mit ver¬
langsamter Fahrt . Endlich ist auch die Funkstation eine Sicher-
heitscinrichtnng . Auf alle Fälle, schloß Tr . Eckener seine Aus¬
führungen , sagen Sie unseren Leuten in der Heimat, sagen Sie
cs ihnen jetzt oder wenn wir unterwegs sind, sic sollen sich nicht
gleich anfregeu, wenn die Nachrichten einmal ausbleiben, oder
nicht so günstig scheinen. Wir bringen daS Schiff schon hinüber
und herüber.

„Graf Zeppelin" Stunden unterwegs.
Bisher annähernd !>«>«>«>Kilometer zurückgelegt.

Berlin , l !. Okt. Am Sonntag nachmittag um 4 Uhr ist
das Luftschiff „Graf Zeppelin" genau ^0 L-tunden unterwegs.
Das ist ungefähr dieselbe Zeit, die der „Z.R. vor I Jahren
für feine Fahrt von Friedrichshofen nach Lakehurst gebraucht
hat. „Z.R. hat allerdings bei weitem nicht so große Um¬
wege zu machen vrauchen. wie „Graf Zeppelin", der nach sei¬
nem Standort von Sonntag früh 5 Uhr schätzungsweise bereits
über ^000 Km. zurückgelegt hatte und nach seinem mutmaß¬
lichen Standort nach .-Mündiger Fahrt ungefähr 9000 Km. be¬
wältigt haben dürfte . Diese Angabe kann sich allerdings nur
auf ungefähre Berechnungen stützen, da man ja nicht weiß, wie
groß im einzelnen die Umwege bei lokalen Störungen waren,
zumal die bekanntgcwordenen Ttandortmeldungen sich verschie¬
dentlich widersprachen. Immerhin dürfte eine Strecke von
!E >bisher zurückgelegtenKilometern der Wirklichkeit ziemlich

nahe kommen. Das bedeutet eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von über 100 Km., also eine großartige Leistung des Schisses,
wenn man bedenkt, daß sie trotz der zeitweiligen schweren
Gegenwinde und der Havarie vollbracht worden ist. Die ganze
Strecke von Friedrichshasen nach Newyork, die auf der nor¬
malen südlichen Route etwa 7500 Kni. umfaßt , ist nach den Be¬
rechnungen der Sachverständigen durch die Umwege auf etwa
10 000 Km. verlängert worden, also um ein ganzes Drittel der
normalen Route . Auch nach diesen Berechnungen würde unsere
Schätzung der bisher zurückgelegten Strecke übereinstimmen.
Da der „Graf Zeppelin" auf dem jetzigen letzten Teil der Fahrt
durch schwere Gegenwinde gehemmt wird, so kann man an-
nehmeu, daß er in Newyork erst eintrifft , wenn dort bereits
vollkommene Dunkelheit herrscht. Es wäre durchaus denkbar,
daß Dr . Eckener direkt nach Lakehurst fährt , um die Zeit der
reinen Fahrtdauer festzustellen und dann während der Nacht
über dem Festland kreuzt, um den. Newyorkern das erwartete
Schauspiel des Besuches in den Morgenstunden des Montag
zu bieten.

Das Wetter über dem westlichen Atlantischen Ozean.
Hamburg , 14. Okt. Das Büro der deutschen Seewarte

veröffentlicht einen ausführlichen Bericht über die Wetterlage
im westlichen Atlantischen Ozean und kommt zu folgenden
Schlußfolgerungen : Der Kurs südlich der Bermudas hätte
dem Luftschiff östliche Rückenwinde bis zur Festlandküste ge¬
bracht. Der aus den bisherigen Meldungen hervorgehende
Kurs des „Graf Zeppelin" aus dem Bermudasgebiet unmittel¬
bar nach Lakehurst oder Kap Hatterns bringt dagegen stark-
böige von West-Nord -West auf Nord springende Winde, die sich
als Gegenwind in einer beträchtlichen Verminderung der
Fahrtgeschwindigkeit des Luftschiffes äußern dürften.

Hamilton  sBermudas ), 14. Okt. Der amerikanische
Dampfer „Lafcama" berichtet, daß er den „Graf Zeppelin" um
:i.55 Uhr nachm, etwa 82 Meilen östlich der St . David Island
gesichtet habe.

Hamilt  o n,  14 . Okt. Der „Graf Zeppelin" überflog die
Bermudas heute abend 8.41 Uhr amerikanischerZeit . Das Luft¬
schiff flog ziemlich niedrig mit mäßiger Geschwindigkeit, die auf
r.2 bis 4» Km. geschätzt wurde. Das Luftschiff hatte gegen Nord¬
wind anzukämpfen. Ankunft des „Graf Zeppelin" nicht vor
Montag nachmittag (?).

Lakehurst,  14 . Okt. Bei der hiesigen Marinestation ist
ein Funkspruch von Eommander Rosendahl von Bord des
„Graf Zeppelin" cingetroffen, in dem es heißt, daß das Luft¬
schiff wahrscheinlich nicht vor Montag nachmittag in Lakehurst
eintrckfen werde.

Washington,  I ». Okt. „Graf Zeppelin" befand sich
2 Uhr morgens deutscher Zeit 25 Meilen und um 5 Uhr mor¬
gens 5o Meilen westlich der Bermudas -Gruppe , Fahrt Rich¬
tung Festland.

Kein Verkauf des Luftschiffs.
Berlin , l !. Okt. Nach einer Meldung aus Newyork soll

die spanische LuftschissahrtSgesellsckmst den „Graf Zeppelin" für
1,2 Millionen Dollar gekauft haben. Auf eine Anfrage des
W.T.B . wiyd diese Nachricht von dem Generaldirektor der
Zeppelin-Luftschiffbau G. m. b. H., Kommerzienrat Eolsmann,
dementiert. Kommerzienrat Eolsmann erklärt , daß ein solcher
Abschluß bis zum Aufstieg des „Graf Zeppelin" zu seiner Ame¬
rikafahrt nicht erfolgt sei. Der Vertreter der spanischen Gesell¬
schaft, Oberst Hcrrera , befindet sich an Bord des Schiffes, um
einen persönlichen Eindruck von der Praxis des Transozean¬
verkehrs im Luftschiff zu gewinnen, und es sei ja auch be¬
kannt. daß der Luftschiffbau seit längerem mit Spanien ver¬
handelt. An sich sei nichts dagegen einzuwenden, daß der
„Graf Zeppelin" eines Tages nach Spanien verkauft werde,
wenn damit die Mittel gewonnen würden , um das Luftschiff-
fahrtsproülcm weiter zu entwickeln. Dazu sei aber vertrags¬
mäßig die Zustimmung der Reichsregierung erforderlich. Vor¬
läufig sei aber nur beabsichtigt, das Schiff zu verchartern. Ehe
es jedoch soweit komme, wolle die Luftschiffbau G. m. b. H.
selbst mit der Durchführung ihres großen Fahrtprogramms
erst einmal zeigen, welckie Leistungen aus dem Schiff heraus¬
zuholen seien.

In 1« Tage« Rückfahrt.
Wie inan aus Newyork berichtet, wird „Graf Zeppelin"

nach Erklärungen von Dr . Arnstein von den Goodyear Zeppe¬
lin -Werken innerhalb einer Frist von lO Tagen nach Berlin
zurückkehren, um dort zur „Jla " einzutreffen. Für den Rück¬
flug sind bereits 5 Passagiere vorgemerkt.

Tie englische Prc .ffc über den Zcppelinflug.
Die gesamte englische Presse verfolgt mit größtem Inter-

Ätrzericht ReueliMg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Gesellschafts¬

firmen, vom 8. Oktober 1928 bei der Firma Sanatorium
Schwarzwaldheim , Privatheilanstalt für Lungenkranke,
G. m. b. H., Sitz Schömberg : In der außerordentlichen
Generalversammlungvom 8. September 1928 wurde der
Gesellschafts-Vertrag wie folgt geändert: 1. 8 2 erhält fol¬
genden Absatz3 : „Weiterer Gegenstand des Unternehmens
ist die Ausführung von Vermögensverwaltungen aller Art
für die Gesellschafter und für dritte Personen, sowie von
Treuhandgeschäften jeglicher Art." 2. Hinter § 9 wurde
8 9a eingesügt. 3. 8 28 erhielt neuen Wortlaut. Auf die
eingereichten Urkunden wird Bezug genommen.

Jorks- und Tssnes-LMMz-BeMsf.
Das Großh . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

(Baden) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner Wal¬
dungen Abt. I 4. 12, 14. 17 20. 1—25, 29. 43. 83. 100,
80- 104: Forlenftämme : I. Kl. 20 Fm .: II. 55 : Hl. 55:
IV. 12: V. 16: Forlenabschnrtte : I. Kl. 5 Fm . : II. 2:
Tannenstämme : I. Kl. 449 Fm. : II. 452 : III. 513 : IV.
301 : V. 301 : VI. 160; Tannenabschnitte : I. Kl. 106Fm .:
II. 51 ; III. 76 : IV. 65 : V. 20. : zusammen rund 2860 Fm.
Derkausstermi « : 24. 10. 28. Zahlungen: '/§ der Kauf¬
summe bis spätestens 21. 11. 28 : V- bis 19. 12. 28 : ' 4
bis 16. 1. 29 ; wobei öie beiden letzten Raten monatlich mit
0,6 °/«> zu verzinsen sind. Auszug und Angebotsformulare
durch das Forstamt. Das Holz wird vorgezeigt von Forst¬
wart Reuthebuch in Dürreych, Post Dobel, OA. Neuenbürg;
Förster Rheinschmidt in Brotenau, Post Weisenbachi. M.
und Forstwart Schultheiß in Rombach, Post Enzklösterle,
Württemberg.

Ois dvsls ksklsms ist u. disidt «iss

OberamtsstadtNeuenbürg.

am Dienstag den 16. Okt.,
abends 6Vs Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Gewerbeschule.
3. Bürgerstücksvergebung.
4. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Unbedingte

- Vv?tkitI!M88A6!l6 -

otins stnrublung
in 12

hlonstsrstsn
Käufer, Dscll -, Divan- u.
Lteppckecken, Osrckinen

unck Stores.

VVaren-lksnckels-
Oesellsctiskt in. b. 1k.

M Klock 540, Kerlin IV. 62
I Nss 88 en8trÄ 88e 36.
> Verlangen Sie 8okott de-
» mu8t.kilotterte. 8tren§ 8le
> Diskretion — 12  iVtonste

Neue

AWm
für das Winter- Halbjahr

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchhandlung.

Neuenbürg.
Jüngerer

gesucht.
Bügeleisenfabrik

Waldbauer.

Suche im Enztal ein

mit oder ohne Landwirtschaft
bei Barzahlung zu kaufen.

iisttiilii

Anfragen an die Enztäler-
Geschäftsstelle erbeten.

HsWüszettel,
neues Formular,

vorrätig in der
C. Meeh'fchen Buchhdlg.

Einen 16 Monate alten
Original-Simmentaler

hat zu verkaufen
Leopold Lenz»

Schöllbronn, Amt Ettlingen.

esse den Flug des „Graf Zcppetiu" und veröneum^oebeude Beriwte darüber .. Die Blörkev MM ein-
^ darüber Die Blätter erwarten, daß der„tz

gehende Beruhte ^ Attantifchen Ozean rascher fliegen wirs.
Zeppcttn seines Fluges . „Manchester Guardia,?
als m den Leitartikel, das angenöttcklrche Unternehmw
Ichrerlsi in cuu.n - e ^ ^ Erfolg trotz schlechter Wy,

Halle au^aeseichnete r ^ heutung des Fluges werde sein, dch
tervoraussagen . - Maß hie Ansicht zahlreicher« ck-verständiger bestätigen wird, daß das Luftschiff zwar ML N'
unbrauchbar ist, aller in Zukunft die rascheste und eine
beguemsten Methoden für die Zurücklegung einer
Entfernung bieten wird . ^ ^

F riedrichshafen,  15. Okt. Zu den während der«er
ganqcnen Nacht und in den heutigen Frühst»,»den von Am?

rika' eingegangenen 'Nachrichten, wornach das Luftschiff nm
langsam vorwärts kommt, äußert man sich hier in leitende,
Kreisen auf Befragen dahin , daß das Schrff em ausgesucht,-
Wcttcrpcch hat. Es scheint sich gerade um solche Wetter geh«,
dett zu haben, die oft an dieser Küste auftrctcn, wornach Rem».und Sturmwolken mit InlN, »I-Nliitrlio." .turmwolken mit solch urplötzlicher Geschwindigkeits«i
treten , daß auch selbst die Wetterstationen davon überrM
werden. Bei diesen tropischen Wctterkällen bezw. NeaenM,.
wurden selbst große Schiffe in ihrer Fahrtdauer ym 24  Ann
den aufgchalten und erlebten noch andere Dinge, als daß„>
ein Fetzen Haut abgerissen wird . Man hegt hier weiterhinAiolut keine Besorgnis um die oute Sink,,„kt 8»̂ - „solut keine Besorgnis um die gute Ankunft des Sckiik«,.
Lakchurst. Es kann natürlich sein, daß das Luftschiffw«,
es südlich von Kap Hatteras (etwa 7VN Km. südlich von sss
hark an der amerikanischenOstküste) das Festland erreichti
Washington nach Lakehurst kommt. Es kommt natürlich
rauf an, ob die Besatzung stark mitgenommen ist, weilerh,
spielt eine Rolle, wie viel Brennstoff noch vorhanden ist
in welcher Verfassung sich das Luftschiff selbst befindet.
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Tie Heilsarmee hat in Anbetracht ihrer gemeinnützig
Bestrebungen vom württembergischenMinisterium desJmm
die Erlaubnis zur Sammlung von Geldspenden erhalten,,»
der Zeit vom 14 .— 20. Oktober d. I . Durch Förderung Kr
Mäßigkeit , Kampf gegen Unmoralität und Armut versucht di,
Heilsarmee , überall im Segen zu wirken. Die Zahl ihm
Stationen , Heime und Anstalten ist größer geworden und̂
mit auch die Ausgaben. Tausende von Männern , FraumM
Kindern finden in den Heimen und Anstalten der Heils«»
eine Zufluchtsstätte. Auch im Bezirk̂ Neuenbürg wird siW
Heilsarmee in dieser Woche an ihre Freunde und GönimM
der Bitte um Unterstützung wenden. Der Ertrag dieser Zai»
lung ist für die Arbeit der Heilsarmee in Württemberĝstimmt.

Sporlecke.
Futzvall. Die Spiele um den  Buiidespoltt

brachten am gestrigen Sonntag folgende Ergebnisse: Lüd-,
dcntschland Tüdvstdeutschland in Frankfurt 5:1, Mittel¬
deutschland- - Norddeutschland in Leipzig 1:2, BalLm-Nrlm,!
— Westdeutschland in Stettin 6:1.

In der Bezirksliga der Grup p e Wnrttemberg  gab
es gestern nur ein Spiel . Das Lokaltreffen V. f. B. AutiM
gegen Stuttgarter Kickers endete unentschieden0:0.

In der Gruppe Baden  der Bezirksliga endeten die3un-
gesetzten Spiele mit folgenden Ergebnissen: Karlsruhers.
— F.V. Rastatt 5: 1. F.E. Freibnrg — Sportklub Amburg öU
F.E. Villingcn — F.V. Ofsenburg 3:0.

Gruppe Nordbayer  n : Wnrzburg — Sp.M . Kirth
! :1, 1. F.E. Nürnberg Bayern Hof 6:1, V.fF. Wrih-
Bayreuth 6:2.

Gruppe S n dbay  e r n : Teutonia München - Bamm
NZrnchen 3:5, 1,-NO München - - T .S .V. München!:l, Backn
Mnnckien— Schwabeir Ulm N2.

E n z - N e cka r - K r e i s l i g a : I. F.E. Pforzheim
F.Vgg Mühlacker >:2. Tp .Vgg. Dillweißenstein —Z.si.Mw
gen 5: 1, Viktoria Enzberg — Germania Union PforzheimI::
F.V. Niesern — F.E. Ersingen 1:2.

.4 - Klasse:  In dieser Klasse hatte gestern der HL
Neuenbürg den F.E. Dietlingen zu Gaste. Während DietliM
in stärkster Aufstellung antreten konnte, mußte ReueubiirM
schicdenen Ersatz, insbesondere für beide Verteidiger, M
trotzdem gelang es der sehr geschwächten Neuenbürger N»
schuft, die Gäste knapp aber einwandfrei mit 2:1 TomU
schlagen. Neuenbürg steht mit 5 Spielen und Punklrnr
erster Stelle der Tabelle. Der Sp .-V. Arnbach konckck
Spiel gegen 'Wilferdingen ein unentschieden von l :l hc«
holen. ^ ^

F.E. Buscnbach I! — Sp .V. Herrcnalb I 4:5.

ZlMgs-VerstkWriW.
Am Dienstag den 16. Oktober 1928, nachmiW

3 Uhr, kommen in Birkenfeld öffentlich qeqen Barzehlm!
zum Verkauf:

Ein dreiteiliger Spiegelschrank , ein Zimm!
küsset, ein Ladentisch, ein Warenregal, eii
Warenregal mit Schubladen , zwei Watt«
schränke, ein Kredenz , ein Negulateur.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher

ZASW-VersteMW.
Am Dienstag den 16. Oktober 1928, nachmittagsM

verkaufe ich in Birkenfeld öffentlich gegen BarzahlG
^ Ein Mrrd , ca. 1 V.. Jahr alt.
Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.

^ _ > Hildenbrand , Gerichtsvollzieher
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Freundliche Einladung
Bon Sonntag den 14. bis einschließlich Sonnt-tz

den 21 . Oktober HW '
Missionar König aus Schorndorf

IM Saale des Gasthofs zur „Sonne " in NeuenbiirK
jeden Abend 8 Ahr '
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- E dem Thema:

wart "der„Vergangenheit. Gegen-wart, Zukunft mr Lichte des Wortes Gottes",
ermann, ohne Rücksicht der Konfession, ist herzt,eingeladen.

Freie christliche Gemeinde.
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